




in Preuſzen!

Ses Konigl. Schwediſchen General—
Gouverneurs

Zuldenſterns
Das Vorhaben derer Craſſauiſchen

Trouppen in Pommern betreffend.

Den 8. Aug. 1710.
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Durchl.

n As Ew. K. Maj. unterm zten dieſes an mich gna—
H digſt gelangen zu laſſen geruhen wollen ſolches haWo nicht eher dieſes ſehr

Reſpect zu empfangen und zu erbrechen die Ehr
und daraus mit beſturtzender Verwunderung zu erſehen gehabt
wie zu einer Zeit da alle der Koniglichen Schwediſchen Feinde
Anſtalten und Dewarches derer vorhabenden Aeutraluats
Bruch verrathen dennoch deren geſchminckte Vorſtellung das
wohlnie verdiente Gluck haben muſſen nicht nur volligen Glau
ben zu finden/ ſondern auch nicht einen aeringen Verdacht eines
mir nie in den Sinn gekommenen Vorhasens auff mich zu
walten.

Nun ſetze zuforderſt zu Eucr Koniglichen Majeſtat
hochſterleuchteter Æqv mimt das vollkommene Reſpectuete
De trauen es werden dieſelben zu gontzlicher Tilgung dieſes
deroſelben beygebrachten Verdochts/ von einem diſſeits verha—
benden Cinbruch in Polen bey ſich genug ſeyn und gelten laſſen
wenn ich die allbereit an andern bohen Orten, uber dieſes l bject
abgegebene Verſicherung/ auch aegen Eurei Koniglichen Majeſt.
hiermit in geziemenden Reipect zu wiederholen kein Bedencken
trage daß weder von Seiner Koniglichen P. ajeſtat meinem
allergnadigſten. Herrn noch dem hehen tenat einige Oicdtes noch
Anleitung weder fur mich den geringſten Gedancken habe etwas
vorzunehmen was die Nuhe in Deutſchland mochte ſtoren/ oder
dem bekandten Neutrahtats-Concert im geringſten abbruchig
ſeyn koüen und daß alle meine application und demarchen keine
andere Auffſicht haben/ als einem beſorgenden feindlichen Vor
nehmen interminis einer nach Gott und WeltlichenRechten
erlaubten Defenſion, zu begegnen welche meine auffrichtige Con-
teſtation hoffentlich Ew. K. Maj. ſo viel Glauben und Iner ſs,
als die von unſern Feinden geſchehene wiewohl albereit vielfaltig

gebrochene Verſicherungen bey ſich finden laſſen werden; Alſo
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mochte hierbey wohl von Hertzen wunſchen daß von dem Ernſt
und der Auffrichtigkeit aller feinlichen vincerationen deren Ew.
Korn. Majeſt. zu erwehnen geruhen wollen man ſo vollkommilich
als es zu diſſeitiger Beruhigung nothig ſich verſichert halten
konnte. Hatte man mit Feinden zu thun,/ welche die Reputa-
tion einer ſorgfaltigen Beobachtung auch der aller ſolenneſten
und heiligſt gehaltenen Conventionen zu, erlangen ſich iemayls
beſtrebet hatte mochte es mit ihren dermahligen Centeſtationen

leichtlich ſeine gewieſene Wege haben Jndem aber die gantze
erbare Welt und inſonderheit Schweden aus ſo vielen Pro
ben eine betrubte Erfahrung fur ſich hat daß unſere Feinde an
kein Wort oder Zuſage ſich weiter bindẽ als es dero eigene onni.

vents erfordert/ und dieſelbe nurt ſo lange halten als ſie es nothig
finden ſo wohl Schweden als deſſen Freunde zu amufiren und
wo moglich einzuſchlaffern, viß ſie dero iim Sinne habende Del—-
ſeins ſo weit gebracht/ und ihren Streich ſo ferne vollfuhret daß
man ihnen denſelben weiter nicht hindern konne ſich auſſer
zweiffelmit der nicht unſchembaire Hoffnung ſchmeichlende daß
wenn es nurt erſt dahin gediehen ſie leicht Mittel finden werden
es in die Wege zu richten daß die Gvaran ie der Neuteitat
zu ihrem Nachtthen von keinermehrern Wirckung, als die vori—
gen Gvrarantien des Travendahliſchen und Alt-Ranſtadtiſchen
Friedens ſeyn und ſie von der bisherigen Indulge. ce, wormit
man die vielfaltige NeutralitatsBruche angeſchen ſerner proli—
tiren moge; Schweden aber wie bißhero an einem guten Zu—
ſpruch und Eemahnung zur Gedult ſich begnugen laſſen muſte ſo
darff man ſich wohl im geringſten nicht Wunder duncken laſſen
wann ſie durch allerhand ſelbſt erdachte invidieuſe Zeitungen
undGeruchte zu dem Augenſcheinlichen intendirten d eutralitats
Bruche welcher ihnen nicht ſaurer als ſo vielfaltige Friedens
Bruche ankommen kan ſich allgemahlich den Weg zu bahnen
und zum Voraus dazu einen brætext zu erwerben ſich angelegen
ſeyn laſſen/bevorab da man weiß wie Franckreich, nachdem es zu
Erweckung einer Unruhe an vieſer Seite bey Schweden alle
Hoffnung verlohren in ſeinem daruber geſchopfften Unmuth
durch deſſen Miniſtrum Beſenval zu eben dem Ende zu unſern
Feinden ſich gewandt/ und nicht nur mit dem Czaar und Konig
Auguſto in Unterhandlung ſtehe ſondern guch jenen angehetzet
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eines Arbitrii des Europaiſchen Friedens gewißlich zu ſchlechtet
Avantage der gemeinen Sache ſieh anzumaſſen daß er dieſen als
Konig in Polen erkandr /ünd ſolchen Paſſ wohl ſchwehrlich in einer.
andern Abſicht gethan als dadurch zu ſeinem langſt intendirten
Zweck, einer an dieſer Seite zu erweckenden und die Bilance ſo
wohl in Norden als Suden in nicht geringen hazard ſetzenden
Diverſion, woran es bey der vuperioritat der Schwediſchen
Apaffen bekandtlich nicht mehr gedencken durffen deſto leichter
dazu zugelangen daß es darunter endlich reusliren werde wie die
auff den Grantzen Ew. Kon. Maj. Landen ohn alle Noth ſamm
lende Kriegs-WMacht faſt nicht mehr zweiflen laßt. Denn daß
man deren gegen Jhro Kon. Maj. meinen allergnad. Konig zu!
gebrauchen gar nicht intendirre noch nothig habe ergiebt ſich ei
nes theils daraus von ſelbſten daß man ſolchen falls nicht an
der Teutſchen ſondern an derTurckiſchenGrantze mit aller Nacht
ſich zu wenden und zu poſtiren Urſach haben wurde. (2.) Ver
meinen ja unſere Feinde gar ſicher zu ſeyn/ daß ſie von der Seiten
von einiger Turckiſchen Kriegs-Macht nichts zu befahren haben
das unter meinem Commando in Pommern ſtehende Corps aber
abzuhalter wird es nachdem ja unſern Feinden der Muth ein
mahl ſo trefflich gewachſen keiner 2000o. Mann bedurfſen und
wird alſo wohl Niemand leicht erachten konnen was es mit der
nombreulſen Armee anders gefagt heiſſen ſoll als daß man den
Krieg aus Pohlen in Teuſchland waltzen und denen hohen Alliir-
ten die Fruchte ihrer diß dato erföchten Victorie zu nichte zu ma.
che einen Verſuch thim wollen/ wie denn gar wahrſcheinlich auff,
dieſer Hoffnung die Frantzd  ſche tergiverlationes bey der Frie—
denshandlung ſich grunden und bey erfolgendem Succel, Franck
reich vielleicht aus einem hohern Thon zu ſprechen beginnen durff—

te; Alleine wie ſolches alles und ein mehrers der hochſt er
leuchteten penetrauon E. K. M. unverborgen iſt alſo will ich
doch hoffen man werde bey allen ſothanenen Umſtanden mir ja
nicht anmuthen wollen auff die bloſſe feindliche ſincerationes
ſo ſicher zu werden daß man alle nothwendige Dekenſions An—
ſtalten zuruck ſetzen und ſo lange ein ſo nahe ſtehendes immer
ſtarcker und ſtarcker anwachſendes feindliches Corpo den Ver
dacht vermehret ſih auch auff alle nur erſinnliche Weiſe bemu
hen ſollte die diſſeitige wenige Trouppen bey einander und in
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Dienſten und Operations fertigen Stande zu'haben. Geſtalt
Ew. K. Maj. ich dann hiermit in ſchuldigſter Veneration erſuchet
haben will zuforderſt gegen das ſo ktar in die Augen fallende
hochſtgefahrliche Borhaben unſerer Feinde mit allem propartio-
nirten Nachdruck nicht nur zu ſprechen ſondern auch mit dem
ubrigen hochſtund hohen Gvarans der Neutralitat wircklich und
zuverlaßige Meſſures zu nehmen dann zu nechſt aber zu alle dem
jenigen was ein Gottund Naturlich und in aller Volckers Ge
ſetzen gegrundeter lavor defenſionis erfordert dero hochſte ad.
ſiſtence und Willfahrigkeit mir dahin angedeyhen zu laſſen daß
ſelbiges mir auff alle Weiſe kacilitiret und inſonderheit die weni
ge unter mir habende und der commoden iubliſtence halber zum
theil ſehr weit von einander ſeparirte KriegsMacht ſo weit zu
ſammen zu ziehen mir gegonnet werden moge daß man deren be
durffenden falls bloß und alleine zu abgenothigter Defenfior ſich
moge bedienen konnen. Sollten Ew. Kon. Maj. dero hochſt vern:d

gende Gooperation auch dahin anzuwenden geruhen wollen
daß bey der VorhabendenAusmachung eines g wiſſen zur vnin-
tenirung der Neutralitat geſti irten Corp woher es in der Nahe
genommen werden ſollte! und wie es bey einem ſchleuniagen feind
lichen Einbruche in Pommern oder mit der Neuttahrat eben ſo
wenig compatiblen Durchbruch naher Danemarck in derEilan
Ort u. Endẽ in dieſen Quartiren wo es die Nothwendigkeit erfor
dert zuſamen gebracht werden koüte/ feſt geſtellet mithin die jenige
Generals Perſonen welche ſelbiges commeandiren ſollen ernaudt
und zu vertraulicher Communication mit mir ſo wohl als zu ohn
verzuglicher aufOperation entſtehenden Fall inſtruĩret und ange
wieſen wurde, werde ich es zu meiner mehrern Tran il rung mir
dienen und ſchlußlich an aller nur erſinnlichen Bemuhung es nie
mahlts und bey keiner Gelegenheit ermangeln laſſen Ew. K. Maj.
gefalige Weiſe den ſubmiſſen Re pect und die unausſetzliche Ve-
heration an den Dag zu legen mit welchem Jch bin und verharre

Ew. Konigl. Majeſt.
unterthanigſter

und
gehorſamfter Diener

WV. Euldenſtern.
Den 28. Jul. 1710.



Sr. Jonigl. Maj. in Wreußen
de dato den 5. Jul.iJio.

an den Herrn General Gouverneur Guldenſtern
abgelaſſenes Schreiben wegen des Move—
ments der Craſſauiſchen Trouppen in Poinern.

DRJEDRJCH Konig in Preußen /c.
JJr konnen dem Herrn Grafen hiermit

nicht verhalten wie daß uns von verſchiedenen9 DOrten die glaubwurdige Nachricht zugekommen ob
i ſolten die in Vor-Pommern ſtehende Konigliche

und in Pohlen einzubrechen willens ſeyn, und zwar
unter dem Vorwand als ob das Moſcowitiſche und Konigl. Pol—
niſche auff denen Grentzen ſtehende Corps ttwas feindliches wieder
VorPoinmern zu unternehmen deſttniret ware. Ob nun zwar
dieſes Suppoſitum wagen eines wider VorPommern obhaben
den feindlichen Deſſeins durch die ohnlangſt unterm 21. Junii von
denen Konigl. Poln. Miniſtris im Haag ubergebene ſchrifftliche
Declaration, worinnen dieſelbe Nahmens Jhres Koniges Maj.
zu unverbruchlicher Unterhaltung deſſen ſo der Nordiſchen Neu-
tralitat halber verabredet worden ſich von neuen verbunden gantz
entkrafftet wird: So haben wir doch auch unſers Orts um ſo viel
mehr der Nothwendigkeit erachtet den Herrn Graffen hierdurch zu
verſichern daß wir auch unſers Orts dieſes Spargement fur unge—
grundet halten und keine von denen dreyen wider Jhr. Konigl. Maj.
von Schweden verbundene Nordiſche puilſances ſich nie daruber
im geringſten expliciret weil Wir vernehmen daß ein anders
hierinnen latitiret und dem Herrn Grafen beygebracht werden
wollen; Wir zweiffeln auch nicht es werde derſelbe als dem
Jhr. Konigl. Maj. in Schweden das Commando uber Dero ſamt—
lichen in Teutſchland habende Trouppes anvertrauet Seiner bey
wohnenden Prudence nach leicht von ſelbſt ermeſſen mit was vor
einer ſchweren Verantwortung ſich der Herr Graff beladen wurde
wenn er durch einen ſolchen bræcipitirten Marche nach Pohlen zu
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denen unausbleiblich daraus erfolgenden wejt iqusſehenden Svites
Anlaß geben ſolte immaſſen Jhnmn ja nicht, unbẽkant ſeyn kan was

dem ReichsConvent zu Regen.purg und in Haag wider derglei
chen Marche beſchloffen worden Wie Jhr. Kayſerl. Maj. und
das geſamte Reich auch die mit derſelben im gegenwartigen Krie
ge wider Franckreich auswartige puiſſances denſelben anſehen
und was man allenfalls vor Meſſures dawider zunehmen gut be
befunden hat; Wir unſers Orts konnen auch ſolchen Marche
nach Pohlen anders nicht/ als vor das ſchadlichſte/ ſo bey gegen-
wartigen Conjuncturen wider Uns und die von Uns bißher ſo muh
ſamlich geſuchte Tranquillitat unſerer Lande vorgenommen wer
den kan anſehen indem nichts gewiſſer iſt als daß das Konigl.
Pohlniſche und Czariſche in der Nahe ſtehende contiderable Cor.
po auff die erſte von der Bewegung dieſer Koniglichen Schwedi
ſchen rouppen erhaltene Nachricht demſelben ſo fort entgegen ge
hen ſelbige wie es faſt nicht anders ſeyn kan, in Unſern zwiſchen
Pohlen und VorPommein belegenen Landen rencontrirenund
dieſelbe auff einmahl zum Theatro helli werden gemachet werden
und gleichwie nun niemand in der Welt uns verdencken kan/ wenn
wir um ein ſo groſſes Unaluck von Uns und Unſern Landen ab
zukehren die auſerſten Mittel anwenden; So haben wir zufoderſt
den Herrn Grafen erſuchen wollen ſich hierunter vorzuſehen und den
Marche nach Pohlen durch unſere Lande welchen wir ihm keines
Weges verſtatten konnen noch werden und welcher auch von Jhrer
Kayſerl. Majeſt. und dem Reich ingleichen von der Cron Engel
land und dem Staat oberwehnter maſſen gantzlich improbiret
wird uicht zu nehmen; auch im Fall ſolcher Marchee dennoch de fa-
cto tentiret werden wolte ſich gewiß zu verſehen daß Wir nicht
allein Uns dawieder ſetzen und dem Regenſpurgiſchen Reichs—
Concluſo darunter nachgehen ſondern auch mit derer Konige
von Dennemarck Pohlen auch des Czaren Maj. Maj. Maj.ſelbſt
darwider die nothige Meſſures zu nehmen Uns nece ſſitiret finven
werden wobey Wir denn wider Uns und unſern Landen hieraus
zuwachſenden Schaden Koſten und Ungelegenheit auffs ſolenne.
ſte proteltiret und deſſen Erſetzung Uns ausdrucklich vorbehalten

haben wollen. Charlottenburg den5. Jul. 1710.
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